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Das Baby


Johanna saß, wie an jedem Nachmittag, in ihrem Zimmer und las ein Märchenbuch. Ihr zwei Jahre älterer Bruder, mit dem sie gemeinsam das Kinderzimmer teilte, war mit seinen Freunden unterwegs. Johanna liebte diese ruhigen Stunden. Da konnte sie ihren Gedanken freien Lauf lassen.


Wenn ihr Bruder anwesend war, spielte er mit seiner Spielkonsole und das störte doch ein wenig. Aber Johanna beschwerte sich nicht darüber, denn ihr Bruder war sehr lieb und beschützte Johanna immer wieder, wenn sie in Bedrängnis kam. Doch sie liebte ihn und verzieh ihm auch seine Unordnung, die ihr gemeinsames Zimmer wieder einmal in eine Räuberhöhle verwandelte. Johanna mochte die Ordnung und räumte das Zimmer dann wieder auf. Aber bald sollte alles anders werden.


Die Mama hatte ihnen berichtet, dass sie bald zu fünft seien werden, da sie noch ein Baby erwartet. Daraufhin hatte der Papa erklärt, dass die Wohnung für so viele Personen zu klein wird und er sich nach einer größeren Wohnung umschaut.


Johanna konnte sich nicht vorstellen, was auf sie zukommt. Sie ist in der Wohnung aufgewachsen und fühlte sich wohl darin. Wer zieht dann in ihr Zimmer ein? Es stimmte sie traurig. War es doch ihr Zuhause!


Aber wo sollte das Baby wohnen?


Außerdem hatte ihre Freundin erzählt, dass Babys viel weinen. Und dies meistens in der Nacht! Ihre Freundin konnte nicht genug schlafen und ist oft müde zur Schule gekommen. Einmal ist sie sogar eingeschlafen. Als die Lehrerin sie ermahnt hat, hatte sie sich über ihr kleines Brüderchen beschwert.


Das kann ja was werden, dachte Johanna. Wenn wir auch so einen kleinen Schreihals bekommen und alle nicht schlafen können, dann ist es schon besser, wenn wir in eine größere Wohnung ziehen und das Baby ein eigenes Zimmer bekommt.


Es wäre aber auch schön, wenn auch sie ein eigenes Zimmer bekäme. Sie könnte sich das Zimmer nach ihren eigenen Wünschen einrichten.




Zwerge und Feen


Mit Blumentapeten und schönen bunten Gardinen. Und niemand würde sie mehr beim Lesen stören. Johanna war so in Gedanken versunken, dass sie das Öffnen der Tür nicht bemerkte.


Erst als ihr Bruder vor ihr stand und sie fragte, was sie denn da schon wieder für ein albernes Kinderbuch liest, schaute sie ihn erstaunt an.


„Das ist überhaupt kein albernes Kinderbuch,“ antwortete Johanna. „Das Buch ist sehr schön. Es handelt vom Christkind.


Es dauert ja nicht mehr so lange und dann ist Weihnachten. Und ich habe mir fest vorgenommen in diesem Jahr aufzupassen, wenn das Christkind kommt. Ich möchte es endlich einmal sehen. Es soll wunderschön sein.“
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